
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Glaltts-Heilage: Allſtr. Sonntagehlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

123.
T

Amtlieh r
Bekanntmachung.

Diejenigen Grundſtückseigentümer, welche mit
ihren Grundſtücken an die Jeſſener bezw. Schwei
nitzer Straße anliegen, haben die Legung von
Durchlaßröhren zu den Uberfahrten ſofort zu be
wirken. Zu verwenden nd nur Röhren von
25 cm lichter Weite

Annaburg, den 17. Oktober 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Se. Maj. der Kaiſer beabſichtigt,
ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt in Bonn noch
um einige Tage zu verlängern. Die für Dienstag
geplant geweſene Jmmatrikulation des Prinzen

Auguſt Wilhelm an der dortigen Univerſität wird
einer neueren Beſtimmung Zufolge erſt nach der
Abreiſe des Kaiſers ſtattſinden.

Am 17. ds. Mts. unternahm Se. Majeſtät
eine Automobilfahrt, woran die in Bonn weilenden
Fürſtlichkeiten und Gefolge teilnahmen. Die Fahrt
ging über Godesberg und Remagen durch die Eifel
nach der Burg Elz, die eingehend in mehrſtündigem
Aufenthalt beſichtigt wurde. Alsdann ging die
Fahrt zunächſt nach Münſtermaifeld, wo im „Gaſt
hof zur Sonne“ ein Mahl eingenommen wurde.
Um 6 Uhr kehrte der Kaiſer in das Palais
Schaumburg zurück. Auf ſeiner Fahrt wurde der
Monarch von der Bevölkerung auf das lebhafteſte
und freudigſte begrüßt. Um 8 Uhr begab ſich der
Kaiſer im Couleur der Bonner Huſaren im offenen
Automobil zur Kneipe des Korps, wo ein Eſſen
ſtattfand.

Der König von Sachſen in Cuxhaven. Der
Dampfer „König Friedrich Auguſt“ iſt am Mittwoch
nachmittag Uhr mit dem König von Sachſen an

den 20. Oktober 1906.
h h

Bord von Helgoland auf der Reede von Cuxrhaven
eingetroffen. Als der König an Land ging, feuerten
die Forts den Königsſalut, und die Muſik ſpielte
„Heil Dir im Siegerkranz“ Der König ſchritt die
Front der in zwei Gliedern aufgeſtellten Schutz
truppenmannſchaften ab, die am Dienstag aus
Südweſtafrika zurückgekehrt find, begrüßte die Ofſi
ziere und unterhielt ſich mit einzelnen Kriegern.
Bei der Verabſchiedung brachten die Mannſchaften
ein Hurra auf den König von Sachſen aus. Dieſer
begab ſich zur Wartehalle des Bahnhofes, von wo
u gegen 5 Uhr die Abfahrt nach Hamburg er
folgte

Der Kaiſer verlieh dem Legationsrat von
BohlenHalbach anläßlich ſeiner Hochzeit den Namen
v. KruppBohlenHalbach für ſich und jenen direkten
männlichen Nachfolger, an den das Kruppſche
Fabrikvermögen übergeht. Das Hochzeitsgeſchenk
des Kaiſers beſteht nach dem „Reichsb.“ in einem
künſtleriſch ausgeſführten Service aus der königlichen
Porzellan Manufaktur
ſeinem letzten Beſuche auf Villa Hügel in launiger
Weiſe zu der jungen Braut, daß er nur eigenes
Fabrikat verſchenke. Der Kaiſer reiſte am ſelben
Tage um 5 Uhr nachmittags von Villa Hügel nach
Bonn ab.

Prinz Alexander zu Hohenlohe, der die Ver
antwortlichkeit für die Veröffentlichung der Tage
buchaufzeichnungen ſeines Vaters trägt, hat ſeine Ent
laſſung aus dem Reichsdienſte erbeten und beim
Statthalter der Reichslande, Fürſten zu Hohenlohe-
Langenburg, das Geſuch eingereicht, von dem Poſten
des Bezirkspräſidenten von Oberelſaß enthoben zu
werden die Genehmigung dieſes Geſuches wird
keinen Schwierigkeiten begegnen. Seinen Rücktritts
entſchluß hat der Prinz nach ſeiner Unterredung mit

dem Reichskanzler gefaßt, ihn aber ſchon nach dem
kaiſerlichen Telegramm in Erwägung gezogen.

Von der Hundertjahrfeier auf dem Jenger
Schlächtfelde, die mit der Enthüllung des Denkmals
für die Gefallenen ihren Höhepunkt erreichte, iſt ein
Wort des Generalfeldmarſchalls Grafen Häſeler

P Paul und Paula.
47 Novelle von Helene Stökl.

S (Fortſetzung.)S „IJch wußte, daß es ſo kommen würde,“
murmelte Paul traurig, das Haupt auf den Tiſch
geſtützt. Was ſoll ich tun, was ſoll ich tun
Weshalb ließ ich dieſe Freundſchaft in mein
Herz ziehen, wenn ich doch fühlte, daß es nicht

„Jch
Sein Brief lautete:

ſchreibe

Daniel in Trieſt aus, wohin ich heute wieder
zurückgekehrt bin,
Stimmung der Welt.
iſt verliebt, was ſagſt Du dazu Aber freue
Dich nicht zu früh, mit der erſehnten Schwieger
tochter iſt es noch nichts.
meinen kleinen Paul, den jungen Reiſegefährten,

dieſen Brief vom Hotel

und in der wunderlichſten
Mütterchen, Dein Sohn

beſchämt vor ihm zurückzieht

Jch bin verliebt in

Der Katſer äußerte bei

WogenJch wollte, Du könnteſt Paul ſehen.
Augenblick wechſelt der Ausdruck ſeiner Züge,
oft glaube ich ein lächelndes Kind in ihm zu
erblicken, und dann wieder äußert er Gedanken
ſo tief und wahr, daß ſich mein eignes Ich

Und wie ſchön
er iſt Jch kann nicht müde werden, ihn zu
betrachten. Wie ſtolz ruht ſein feiner Kopf auf
dem ſchlanken Halſe, wie weich lockt ſich ſein

nachzutragen. Dieſer ſagte u. a., es ſei ein großes
Unrecht, die mangelhafte Heeresausbildung allein
ſchuldig zu machen für den Niedergang des Staates
Viel Schuld, vielleicht die meiſte, treffe die damals
veraltete ArmeeAusbildung und den ſittlichen Rück
ſchritt der Nation Kadettenhauspfarrer Hagemeyer for
derte auf, fortan als ganze Männer alle Kraft ein
zuſetzen, um das 1870/71 ſchwer Errungene zu be
wahren, einig alle in dem Entſchluß Arbeiten und
nicht verzweifeln.

Die Vereidigung der Rekruten der preußiſchen
Garde findet am 7. November in Berlin und am
8. in Potsdam ſtatt. Der Kaiſer iſt beide Male
zugegen

Der Herzog von Cumberland beabſichtigt
einer Meldung des „B. T.“ zufolge von Gmunden
aus eine Kundgebung an das braunſchweigiſche
Volk zu richten. Sollte der Herzog dieſe Abſicht
wirklich hegen, ſo wird er die gebotene Vorſicht
nicht außer Acht laſſen dürfen, da ihm andernfalls
der Standpunkt doch ſehr gründlich klargemacht
werden müßte.

Eine Herausforderung der preußiſchen Re
gierung hat ſich der Poſen-Gneſener Erzbiſchof
v. Stablewskt geleiſtet, indem er in den katholiſchen
Kirchen ſeines Machtbereichs von den Kanzeln herab
ein Schreiben verleſen ließ, worin er die Meinung
der Geiſtlichen und Eltern teilt, daß der Religions
unterricht in der Mutterſprache abzuhalten ſei, und
ferner ſagt, es bleibe unter den gegebenen Verhält
niſſen nur übrig, den Religionsunterricht in der
Schule durch einen ſolchen in Haus und Kirche zu
ergänzen. Dieſes Schreiben muß berechtigtes Auf
ſehen erregen. Wenn der Erzbiſchhof auch nicht von
der Fortſetzung des Schulſtreiks ſpricht, ſo iſt doch
ſicher anzunehmen, daß ſich die Polen in ihrer bis
herigen Haltung beſtärkt fühlen und daß der Streik
auf der ganzen Linie mit größter Schärfe aus-
brechen wird. Da die Polen ihren Biſchof in dieſem
Sinne verſtehen werden und ſo der Widerſtand

gegen die Abhaltung des Schulreligionsunterrichts
in deutſcher Sprache verſtärkt werden wird, richtet

u d s h
Schlamm und Moor führen, ohne daß er ſich
damit beflecken wird, er vermag es, über
glühende Kohlen zu gehen, ohne die Spitze
ſeines Fußes zu verſengen.

Lächelſt Du, Mutter, über Deinen Sohn, der
alt genug wäre, das Schwärmen zu laſſen
Nun, ich höre auf. Morgen fahren wir nach
Venedig. Von dort aus ſollſt Du mehr von
uns hören.“

Jn jedem

in meiner Macht ſtehen würde, ſie nach Belieben
wieder daraus zu verbannen Er wollte
mich küſſen Er ſprang auf und durchmaß mit
ſchnellen Schritten das Gemach.

„Wenn er wüßte, wer ich bin Doch er
weiß es nicht und wird es nie erfahren. Lieber
ſterben, als es ihn wiſſen laſſen. Doch weshalb
bleibe ich hier, weshalb reiſe ich nicht weiter,
allein, vhne ihn Ach, daß ich mich nicht
loszureißen vermag, daß ich mich nicht fortreißen
will, das eben macht mir das Herz ſo ſchwer.
Ich erſchrecke vor dem Gedanken, wie öde
es ſein wird ohne ihn, wie alle Schönheit
der Welt zu weſenloſen Schatten verblaſſen wird
fern von ihm. Jch muß ja allein weiter
wandern aber jetzt noch nicht. Nein, mag

kommen was da will, noch einige Tage bleibe
ich. Einmal in meinem Leben will ich doch
empfinden, was Glück iſt. Mag dann aus mir
werden, was Gott will.

Während Paul ſich in bitterer Unruhe zu
dieſem Entſchluß durchkämpfte, ſchrieb Konſtantin
in dem anſtoßenden Zimmer an ſeine Mutter,
mit einem ſo glücklichen Ausdruck ſeines Geſichts,
daß wir nicht umhin können, uns näher anzu
ſehen was er denn ſchreibt

von dem ich Dir ſchon von Duino aus ſchrieb
Du wirſt den Kopf ſchütteln zu dieſer ſchnell
entſtandenen Freundſchaft denn, Du weißt, wie
wenig ich in den letzten Jahren geneigt war,
den Menſchen freundlich entgegenzukommen oder
mich ihnen ſchnell anzuſchließen. Jch kann mich
ſelbſt nicht genug darüber wundern, wie es ge
kommen iſt, daß ich mein Herz ſo ſchnell und
ganz an dieſen Knaben (denn ein Knabe iſt er,
ſo gern er als Mann erſcheinen möchte) ge
hängt habe. Er nahm es gefangen als ich
zum erſtenmal in ſein von reinſter Begeiſterung
erglühendes Geſicht ſah. Es iſt etwas Heiliges
um die Begeiſterung eines jungen, unverdorbenen
Herzens Meine Seele erfriſcht ſich darin, wie
in einem kühlen Bade. Berge und Waſſer,
Blumen und Bäume, an denen ich oft ſo gleich
gültig vorüber ging, ſie haben eine andre Fär
bung für mich angenommen, ſeit ich ſie mit den
jungen Augen meines Paul betrachte

Es iſt mir, als ſähe ich an ſeiner Seite
alles durch ein farbiges Glas, wie man es an
Ausſichtspunkten zu bekommen pflegt, um die
Gegend zu betrachten. Was würdeſt Du wohl
zu den ſchwärmeriſchen Geſprächen ſagen, die
Dein ernſter Sohn ſeit einigen Tagen führt

ſeidiges dunkles Haar, wie zierlich geformt ſind 4
Hände und Füße Jch bin gewiß, nie ein weib
liches Weſen mit ſoviel Anmut geſehen zu
haben, wie meinen Paul.

Vielleicht beruht der Zauber, den er auf mich
ausübt, in dem jungfräulichen Hauche, der über
ſeiner Seele zu liegen ſcheint. Seine ſcheue
Zurückhaltung, die heutzutage ſo ſelten unter
den jungen Leuten ſeines Alters zu finden iſt,
feſſelt mich, ſo unbequem ſie mir zuweilen wird.
Du hätteſt ihn ſehen ſollen, wie rot er wurde,
als ich ihn küſſen wollte, und er mir ſtolz er
widerte Männer küſſen ſich nicht. Jch glaube,
ein zu freies Wort in ſeiner Gegenwart müßte
einem die Lippen verbrennen. Wie er bei der
Unabhängigkeit, in der er augenſcheinlich lebt,
zwanzig Jahre alt werden konnte, ohne dieſe
fleckenloſe Reinheit einzubüßen, iſt mir unver-
ſtändlich. Jch habe ihm gegenüber immer das
Gefühl, als müßte ich ihn ſchützen vor der
unreinen Berührung der Welt. Mein Troſt iſt
nur, daß ein unſchuldvolles Herz ſich am beſten
ſelbſt behütet. Die Unkenntnis der Gefahr iſt
für den Reinen der mächtigſte Talisman. Mit
geſchloſſenen Augen geht er am Abgrund dahin,
ohne hineinzuſtürzen, ſein Weg kann ihn durch

Es war eine milde, klare Nacht, als Kon
ſtantin und Paul auf dem Verdeck des Dampfers
ſtanden, der ſie nach Venedig führen ſollte.
Vom Himmel blitzten die Sterne ſo hell her
nieder, als wollten ſie eiferſüchtig mit den
Lichtern der Erde wetteifern, die wie rote
Blüten weithin über Land und Meer ausgeſchüttet
ſchienen, und von den Schiffen im Hafen
ſchimmernd, einen leuchtenden Kranz um das
nächtliche Trieſt ſchlangen. Einzelne Barken
löſten ſich von dieſem feurigen Streifen ab und
ſchoſſen wie Leuchtkäfer durch die dunkle Flut,
im regelmäßigen Wechſel kam und verſchwand
das ſich drehende Licht des Leuchtturmes.

Jetzt durchbrach das gellende Pfeifen des
Dampfers die Stille der Nacht, das Zeichen
zur Abfahrt gebend Die Schiffsbrücke ward
aufgezogen, die Anker emporgewunden, die
Maſchine ächzte und ſtöhnte, und langſam be
gannen die mächtigen Schaufelräder ſich ihren
Weg durch das Waſſer zu bahnen

Die Milde der Nacht genießend, gingen die
Paſſagiere auf dem Verdeck auf und ab. Als
aber ein kühler Wind die Nähe des offenen
Meeres verkündete, ward es allmählich leerer



ſich das Schreiben gegen die Regierung, deren Vor
gehen gegen die Widerſpenſtigen es zugleich verur
teilt. Welche Haltung wird nun die preußiſche Re
gierung dem Erzbiſchof gegenüber einnehmen Sie
kann doch unmöglich ruhig mitanſehen, wie ihre
Autorität untergraben wird. Gegen polniſche Re
dakteure und Privatleute, die zur Fortſetzung des
Schulſtreiks aufgefordert haben, ſind ja auch ſchon
Strafverfahren eingeleitet worden.
Aus DeutſchSüdweſtafrika. Am 12. Oktober
fand bei Holpan an der Oſtgrenze DeutſchSüdweſt-
afrikas ein zweiſtündiges Gefecht mit einer ſtarken
Hottentottenbande ſtatt. Der Feind floh zum größten
Deil nach Südweſten. Auf deutſcher Seite wurden
zwei Reiter getötet und zwei leicht verwundet. Ein

Teil der Bande floh über die engliſche Grenze. Die
Hottentotten hatten vorher auf engliſchem Gebiete
geſeſſen und mit Waffenſchmugglern verhandelt. Der
engliſche Magiſtrat in Rietfontein hat am 10. Ok
tober ſein Bedauern ausgedrückt, daß er nicht in
der Lage geweſen ſei, die Leute zu entwaffnen und
feſtzunehmen.

Kußland. Schlimmer als älle übrigen uner
freulichen Erſcheinungen iſt die verzweifelte Finanz-
lage des ruſſiſchen Reiches. In der Neubearbeitung
ſeines Buches „Die Zukunft Rußlands“ beziffert der
durch ſein Buch bekannt gewordene Regierungsrat
Rudolf MartinBerlin die ruſſiſche Staatsſchuld
auf rund 24 Milliarden Franks und den jährlichen
Zinſendienſt auf mehr als eine Milltarde Franks.
Das Defizit des ruſſiſchen Etats im Jahre 1907 iſt
guf nahezu Milliarden Franks veranſchlagt.
Der Verfaſſer des Buches hält es für ausgeſchloſſen,
daß es Rußland gelingen wird, eine Rieſenanleihe
von Milliarden zur Deckung dieſes Defizits
aufzunehmen, und erklärt es demzufolge für außer
ordentlich unwahrſcheinlich, daß Rußland noch
während des ganzen Jahres 1907 in der Lage ſein
wird, ſeine Zinſen ordnungsmäßig zu bezahlen.
Danach ſtände alſo Rußland vor dem Staats
bankerott!

Lokales und Provinzielles.
S Annaburg. Jn der Nacht vom Mittwoch

zum Donnerstag wurde mittels Einbruchs aus
den Reſtaurationslokalitäten im Waldſchlößchen
hierſelbſt ein ſchwarz emailliertes Damenrad ge
ſtohlen. Herr Simon hat auf die Ergreifung des
Däters, reſp. auf die Herbeiſchaffung des Rades

eine Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt. Vor
der Hand fehlt von dem frechen Spitzbuben über
haupt jede Spur.

Annaburg, 17. Oktober. Unter den Klängen
der Muſikkappelle ihrer Anſtalt verließen heute
mittag gegen 20 Zöglinge die hieſige Unteroffizier
vorſchule und dampften nach ihrem neuen Beſtim
mungsorte Weißenfels ab, wo ſie in die dortige
Unteroffizierſchule übertreten. Jm Laufe dieſer
Woche trifft Erſatz für die Ausſcheidenden ein.
Die Königliche Eiſenbahndirektion in Halle a. S. be
abſichtigt, auf der Eiſenbahnſtrecke Wittenberg
Falkenberg ein zweites Geleis herzuſtellen. Die be
treffenden Pläne liegen den anliegenden Beſitzern
bei den betreffenden Landratsämtern zur Ein ſicht
aus. Mit dem geplauten Ausbau des zweiten Ge
leiſes auf dieſer Bahnſtrecke wird einem längſt em
pfundenen Bedürfnis abgeholfen, da gerade dieſe
Strecke durch den Güterverkehr äußerſt ſtark belaſtet
und der Perſonenverkehr namentlich zur Zeit der
Sachſengängerei außerordentlich ſtark iſt.

Annabnrg. Am morgenden Sonntag veran
ſtaltet das hier beſtens bekannte Leipziger Herren
Duett Heimbach Hoffmann im „Bürgergarten“
wiederum einen humoriſtiſchen Unterhaltungsabend,
worauf auch an dieſer Stelle empfehlend hin
gewieſen ſei.

Jeſſen. Der neue Altar in unſerer Kirche iſt
nun fertig geſtellt. Den Hauptbeſtandteil desſelben
bildet das Auferſtehungsgemälde, das uns im Früh
jahr dieſes Jahres geſchenkt iſt. Für dasſelbe iſt
ein kräftiges Untergeſtell und ein prächtiges Kopf
ſtück geſchaffen. Die Tiſchlerarbeiten ſind in der
Werkſtatt des Herrn R. Haſſe hierſelbſt, die Ver
goldung iſt in Berlin hergeſtellt. Gekrönt wird
der ganze Aufbau mit dem Kruziſix, welches ſchon
auf dem alten Altar ſtand. Mit ihren geraden
ruhigen Linien und ihrer reichen, abgetönten Ver
goldung iſt dieſe AltarRückwand von wundervoller
Wirkung. Der Altartiſch iſt etwas verkleinert. Die
Stufe zum Altar iſt mit einem weit in den Altar
raum reichenden Plüſchteppich bedeckt. Der alte
Altar iſt zum bleibenden Andenken an der breiten
Wandfläche neben der Kanzel befeſtigt. Unter die
ſei werden noch ein paar Konſolen angebracht, die
die Trageiſen verkleiden. Das Oelgemälde, das an
dieſer Stelle hing, iſt oberhalb des Magiſtratschores
aufgehängt. So iſt der ganze Altarraum reich ge
ſchmückt und ſtellt auch äußerlich das Allerheiligſte
der Kirche dar.

Düßnitz. Herr Lehrer Wille hierſelbſt feierte
vor einigen Tagen ſein 25jähriges Amtsjubiläum
Von allen Seiten wurden dem Jubilar beſondere
Aufmerkſamkeiten dargebracht, die ſämtlich von der
Liebe und Verehrung zu unſerem Lehrer zeugen.

Wittenberg, 17. Oktober. Ein grauenhafter
Mord wurde, wie ſchon kurz gemeldet, an dem
Kaufmann Gärtner in Großmarzehns verübt. Von
den Jagdpächtern mit der Ausübung des Jagd
ſchutzes beauftragt, ging er am Sonntag abend in
das Jagdrevier der Gemeindeflur und kehrte nicht
wieder zurück. Am Montag fand man den Jagd
aufſeher tot in einem Kohlfelde liegen. Neben der
Leiche hielt der Teckelhund die Totenwache. Der
Tote hatte eine tiefe Wunde im linken Oberſchenkel,
die ſeine Verblutung herbeigeführt hatte. Wahr-
ſcheinlich hat Gärtner Diebe beim Kohlſtehlen über
raſcht und wurde von dieſen überwältigt. Der Ver
ſtorbene, welcher ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute
und erſt gegen 40 Jahre alt iſt, hinterläßt eine Witwe
mit einem kleinen Kinde. Von den Mördern fehlt
jede Spur.
Wittenberg 14. Oktober. Der Kreistag be

willigte die Koſten zu den Vorarbeiten für eine
Privatanſchlußbahn KleinwittenbergStraach. Eben
ſo wurde die Deckung der Grunderwerbskoſten für
den Bahnbau Pretzſch Eilenburg nachmals geregelt.

Schmerkendorf, 13. Oktober. Heute in der
Mittagsſtunde vergiſtete ſich der Rentier Carl Babe
hier. Er trank Lyſol.

Golßen. In dankenswerter Weiſe haben einige
für Golßens le en bedachte Herren und Bau
handwerker beſchloſſen, ſich zuſammen zu kun und
eine Baugenoſſenſchaft zu gründen, damit dem
Wohnungsmangel abgeholfen werde und auch dem
Zuzug von auswärts nicht mehr wie bisher Woh
nungsſchwierigkeiten entgegenſtehen

Exfurt, 17. Oktober. Der Gorslebener Un
glücksfall vor dem Kriegsgericht. Vor dem Königl.
Kriegsgericht der 38. Diviſion hatte ſich heute der
Kanonier Otto Ullrich von der 4. Batterie des 19.
Feldartillerieregiment wegen fahrläſſiger Tötung zu
verantworten. Dem Angeklagten wird zur Laſt ge

legt, Anfang September auf einem Felde zwiſchen
Gorsleben und Heldrungen den Unglücksfall ver
ſchuldet zu haben, bei dem bekanntlich durch Ent
ladung eines Geſchützes dem ſiebenjährigen Sohne
des Landwirts Friedrich Lutze aus Gorsleben der
Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. Der Angeklagte
wurde nur der Zuwiderhandlung gegen den Dienſt
befehl für ſchuldig erklärt und zu ſieben Wochen
Gefängnis verurteilt.

Ziegenrürk, 15. Oktober.
in Liebengrün, das infolge heftigen Windes eine
ungeheure Ausbreitung nahm, ſind im ganzen
20 Wohnhäuſer, 32 Scheunen und viele Neben
gebäude niedergebrannt. Die ſehr bedrohte Kirche
konnte gerettet werden. Die meiſten der vom Brande
Heimgeſuchten haben nur gering verſichert. Die
Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt doch wird
allgemein Brandſtiftung vermutet. Eine Zigeuner
bande, die in Verdacht gekommen war, den Brand
angelegt zu haben, konnte ihr Alibi nachweiſen.

Nenruppin. Wegen Betrugs wurden der füh
here Rittergutsbeſitzer Ernſt von Rohr und ſeine
Ehefrau am Dienstag von der Strafkammer zu je
3 Monaten Gefängnis verurteilt Die Angeklagten,
denen früher das Rittergut Penzlin bei Meyenburg
gehörte, haben in ihren fortwährenden Geldverlegen
heiten zuletzt zu verzweifelnden Mitteln gegriffen
und unter anderem von einer Dame in Altruppin
und deren Dienſtmädchen Geldbeträge bis zu 1200
Mark unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen geborgt,

Bei dem Großfeuer

Vermiſchtes.
Die Mordtat eines Wahnſinnigen. Der 24

jährige Sohn des Gutsbeſitzers Kannenberg in
Krumfließerhütte bei Roſe in Weſtpreußen war erſt
kürzlich vom Feldzug in Südweſtafrika heimgekehrt.
Die Tropenhitze hat auf den Bedauernswerten der
art eingewirkt, daß er ſchon ſeit längerer Zeit Spuren
des Wahnſinns zeigte. Letzter Tage nun warf er
auf dem väterlichen Gute einem Arbeiter vor, er
hätte ihm Hundefleiſch vorgeſetzt und erſtach ihn
mit einem Meſſer. Der Tote hinterläßt zehn zum
Teil unverſorgte Kinder. Kurz darauf verſuchte
der Wahnſinnige auch noch ein Mädchen zu er

doch gelang es ihm, ſich dem wütenden zuſtechen, tentwinden. Der Gutsbeſitzer K. hat die ſofortige
Ueberführung ſeines unglücklichen Sohnes in eine
Jrrenanſtalt veranlaßt.

e e rEin mit erſtaunlichem Schwunge der Phantaſie er
ſonnener und mit kaltblütiger Kühnheit ausgeführter Gauner
ſtreich, noch viel verblüffender als die ſenſationellen Detektiv
tricks Sherlock Holmes', iſt Dienſtag in Köpenick mit voll
ſtem Erfolg durchgeführt worden. Der Bürgermeiſter Dr.
Langerhans und der Stadtkaſſenrendant v. Wiltberg von
Köpenick wurden von einem in Offiziersnniſorm auftretenden
Schwindler im Rathauſe verhaftet und unter militäriſcher
Bewachung nach Berlin geſchickt. Der Schwindler hat dann

das in der Stadtkaſſe liegende Geld 4002 Mark an ſich
genommen und iſt mit ihm verſchwunden.

Ueber den ſenſationellen Fall wird gemeldet
Dienſtag gegen 1. Uhr Nachmittags erſchien auf der

Schwimmanſtaltswache in Plötzenſee ein Hauptmann in der
Uniſorm des 1. Garderegiments zu Fiß und befahl den ſo
eben abgelöſten Mannſchaften der Wache, ihm zu folgen.
Er gab dabei an, daß er auf Befehl des Kaiſers ſich mit
der Wache ſofort nach Köpenick begeben müſſe, um dort den
Bürgermeiſter zu verhaften. Er ſchickte auch einen der

u r

auf demſelben. Zuerſt verſchwanden die Damen
unter das Verdeck, dann folgten die Herren,
einer nach dem andern, ihrem Beiſpiel.

Es wird Zeit, daß auch wir unſre Kojen
aufſuchen,“ ſagte Konſtantin, fügte aber, als er
bemerkte, wie Paul ſich in ſeinen großen Plaid
wickelte und einen Feldſtuhl neben das Geländer
rückte, ſo daß er ſich daran lehnen konnte, ver
wundert hinzu: „Du triffſt ja Anſtalten, als
wollteſt du die ganze Nacht auf dem Verdeck
zubringen

„Das denke ich auch zu tun,“ entgegnete
dieſer; „ich werde die herrliche Nacht doch nicht
dort unten zubringen

„Aber die Luft weht ſcharf auf dem Meere,
du wirſt dich erkälten, Paul.“

„Erkälten, bei dieſer milden Nacht Nein,
nein, gehe du nur hinunter und lege dich
mieder, ich will meine Ankunft in Venedig nicht
verſchlafen“

„So bleibe ich bei dir,“ ſagte Konſtantin
entſchloſſen, ſich ebenfalls in ſeinen Plaid hüllend.
„Es lohnt ſich ohnehin nicht, für ein paar Stunden

zu Bett zu gehen.“
Er zog ſeinen Feldſtuhl neben Paul und

beobachtete mit dieſem, wie die Lichter des
Hafens allmählich erblaßten, wie der dunkle
Streifen der Küſte mehr und mehr zurücktrat,
das feurige Haupt des Leuchtturms nicht mehr
über dem Horizont auftauchte und ſie endlich
nichts mehr ſahen, als den ſternbeſäten Himmel
über ihnen und die in ſeinem Widerſcheine
ſchimmernde See um ſie.

Kein Laut durchbrach die Stille, als das
Plätſchern der Wellen am Kiel des Schiffes

und dann und
der Matroſen.

Dicht nebeneinander gerückt, ſaßen die Freunde
da und blickten in die Nacht hinaus. Mit ſtiller
Freude fühlte Konſtantin, wie Pauls Haupt ſich
mehr und mehr zu ihm neigte, bis es endlich
ganz auf ſeiner Schulter ruhte. Er wagte
ſich kaum zu rühren, aus Furcht, ihn wieder
zu verſcheuchen. Nach einer Weile erſt fragte
er leiſe „Schläfſt du

„Wie könnte ich ſchlafen
„Warum biſt du denn ſo ſtill
Ich meine, ich dürfe nicht atmen, um den

Zauber dieſer Nacht zu ſtören. Seit ich ein
Kind war und in meines Vaters Armen ruhte,
habe ich mich nicht ſo ruhig und glücklich gefühlt
wie heute.“

Konſtantin blickte gerührt auf das ver

wann das Auf und Abgehen

trauensvoll an ihn gelehnte Haupt des Jüng-
lings. Auch ihm war es, als löſe ſich in dieſer
Stunde jeder Mißklang ſeines Lebens in ſanfte
Harmonie auf, als käme jedes Wünſchen zum
Schweigen und jedes Sehnen zur Ruhe.

Jn leiſem Tone begannen ſie miteinander
zu reden. Paul erzählte, ſeine ſonſtige Scheu
vergeſſend, von ſeinem Vater, an dem er mit
leidenſchaſtlicher Liebe gehangen hatte, und von
der einſamen, unverſtandenen Jugend, die er
nach deſſen Tode verbrachte, und Konſtantin
ſprach zu ihm von den Träumen ſeiner Mannes
jahre, von dem vergeblichen Ringen nach dem
Glück und ſeinem endlichen Entſagen.

„Sieh,“ ſchloß er bewegt, „ich habe das
Glück nicht finden können, ſo viel ich auch
danach ſuchte. Seit ich dich jedoch kennen ge

lernt habe, iſt es mir, als ſei deine Freund-
ſchaft das Glücksanteil, den das Schickſal mir
vorbehalten hat. Warum wollen wir wieder
auseinandergehen, da wir uns kaum gefunden
haben Du darfſt deinen Weg frei wählen,

ſo wähle meinen Weg. Sei mein
Bruder! Meiner Mutter Herz iſt reich genug,
noch einen Sohn mit vollſter Liebe zu
umfängen.“

Er wollte ſich zu Paul neigen, aber dieſer
erhob ſich ſchnell und Konſtantin ſah, daß jeder
Blütstropfen aus ſeinem Antlitz gewichen war.

„Du biſt unwohl rief er, erſchrocken auf
ſpringend.

„Nein, nur die Morgenluft macht mich er
ſchaudern.“

Er begann haſtig auf dem Verdeck auf und
abzugehen.
und du antworteſt nicht auf meine Frage
ſagte Konſtantin, an ſeine Seite tretend.

„Doch, doch, ich will antworten, aber nicht
gleich, nicht jetzt. Laſſe mir Zeit.“

Paul ſah in heftiger Bewegung zu ihm auf.
„Wie du zitterſt! Die Nacht war zu kühl

für dich, du ſollteſt eine Weile hinunter in die
warme Kajüte gehen.“

„Laß mich nur hier bleiben. Sieh, wie hell
es dort im Oſten wird. Die Sonne muß gleich

aufgehen.“ eSie lehnten über die Brüſtung des Schiffes
und ſahen zu, wie die Dämmerung mehr und
mehr von dem jungen Tage verſcheucht wurde.
Eben war die Sonne über dem Horizont auf
getaucht, als Paul, plötzlich in die Ferne
deutend, rief

„Was iſt das Jſt das Venedig
Das iſt Venedig. Die Spitze, die du er

blickſt, iſt der Turm von Sant Marxkus.“
„Und dort, und dort! O ſieh', wie die

Kuppeln und Türme ſich glänzend aus der Flut
erheben.“

Sie näherten ſich dem Lido und ſuhren an
ihm vorbei in die weite Bucht des Hafens

Haus an Haus, Palaſt an Palaſt, Kuppel
an Kuppel tauchte Venedig vor ihnen auf, von
den Strahlen der Morgenſonne mit ſo friſchem
Jugendglanze umkleidet, als ſei es heute noch
die mächtige, ſtolze Dogenſtadt, die Herrſcherin
e Meere, zu deren Füßen Könige huldigend
agen.

„O, wenn du wüßteſt, wie ich gewünſcht
habe, Venedig zu ſehen rief Paul. „Schon
als Kind nahm das Sehnen in die Ferne mein
ganzes Sein gefangen. Und jetzt ſoll dieſe
Sehnſucht geſtillt werden Rom, Venedig,
Neapel, ich ſoll die Wunderſtädte betreten und
ihre Herrlichkeit ſehen dürfen O Konſtantin,“
er wandte ſich mit leuchtendem Auge zu ihm,
„verſtehſt du mich

„Venedig iſt die herrlichſte Stadt unter der
Sonne rief Paul, als er am Nachmittag des
ſelben Tages mit Konſtantin in der offenen
Gondel den großen Kanal entlang fuhr und die
düſterprächtigen Paläſte desſelben, die orientaliſch
phantaſtiſchen Häuſer und ſeine marmornen Kir
chen an ſeinen Augen vorüberziehen ließ.

„Unter der Sonne erwiderte Konſtantin
„ſage lieber in der Sonne. Du kennſt Venedig
im Regen nicht.“
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de wi S
Genn en Wache nach der in der Nähe gelegenen Scheibenſtandwache dantur von Berlin dem Vorfall ünd teilte mit, daß der hätten, jeden Befehl ihres vermeintlichen- Vorgeſetzten aus
durch 4. Garderegiments zu Fuß, mit dem Befehl, daß auch die angebliche Offizier ein Schwindler ſein müßte. Darauf zuflihren. Wenn ſie nun auch nicht, wie von anderer Seite
gen S abgelöſten Mannſchaften dieſer Wache ſich ſofort ihm an würde der gegen 7 Uhr Abends auf der Neuen Wache in berichtet wurde, ſcharf geladen hatten, ſo war ihnen doch
leben e zuſchließen hätten. Alsdann fuhr er in Begleitung der Berlin eingelieferte Bürgermeiſter Dr. Langerhans von dem der Gebrauch des Bajonetts eingeſchärft worden ein

ngelß er Mannſchaften beider Wachen vom Bahnhofe Putlitzſtraße Kommandanten von Verlin, Generalleutnant Grafen v. Stadtrat, der an einem Poſten vorbei ſein Zimmer verlaſſen
agte mit der Eiſenbahn nach Köpenick. Moltke, ſofort in Freiheit geſetzt und von der Komman wollte, hätte beinahe init die er blanken Waffe unliebſame

n W. Dort ließ er die Eingänge des Rathauſes beſetzen, dantur die Polizeibehörden benachrichtigt. Bekanntſchaft gemacht.
ochen nahin im Amtszimmer die Verhaftung des Bürgermeiſters Nach Mitteilung der Köpenicker Polizei fehlt über den Das Berl. Tgbl. berichtet, allerdings mit aller Reſerve,

Groß Dr. Langerhans vor, indem er ihm auf die Frage nach Verbleib des angeblichen Hauptmanns jede Spur. Nach der Gauner habe in Köpenick das Poſtamt auf eine Stunde
wegen dem Haftbefehl erwiderte, daß er ihn, als Reſerveoffizier, Ausſage der Mannſchaften handelt es ſich um einen mittel für telephoniſchen Geſpräche nach Berlin ſperren laſſen, um

eine in ehrengerichtlicher Angelegenheit verhaſften miiſſe, das großen Mann, im Alter von 40 bis 50 Jahren, mit weißem Nachfragen in Berlin zu verhindern. Eine Beſtätigung der
le Mann Nähere würde der Bürgermeiſter in Berlin auf der Neuen Haar und Schnürbart, hervorſtehendem rechten Backenknochen. Meldung liegt nicht vor.
hte o Wache erfahren. Unter militäriſcher Bedeckung und in Be Er trug die rechte Schulter etwas ſchief und hatte O- Beine Zu dem Köpenicker Ueberfall wird weiter gemeldet, daß
m 9 irche gleitung eines Polizeiſergeanten aus Köpenick ließ der an Der unglaublich klingende Vorfall hat natürlich nicht der Degen, den der Räuber der Köpenicker Stadtkaſſe trug,
en rande gebliche Offizier den Bürgermeiſter in einem Fuhrwerk nach nur in Köpenick, ſondern überall das allergrößte Aufſehen auf dem Bahnhof in Rixdorf gefunden worden iſt. Dort
och Die Berlin transportieren und an den wachthabenden Offizier erregt. Vor dem Rathauſe in Köpenick ſammelten ſich lebe hat ſich der Pſeudohauptmann umgezogen und ſeine Uniform

d wird der Neuen Wache abliefern. Er ſelbſt blieb mit einem Teil haft erregte Menſchenmengen an. Man male ſich das Bild c. in einen Karton gelegt, den er mitnahm. Der Degen
e der Mannſchaft in Köpenick und beſahl, daß kein Beamter aus Vor dem Rathaus waltet die Polizei, um die Menſchen war zu groß, um im Karton untergebracht werden zu können,
n rand das Rathaus verlaſſen dürfe von den Kaſſenbeamten ließ menge in Ordnung zu halten, und drinnen verübt ein deshalb mußte der Verbrecher ihn zurücklaſſen.
a er ſich die Kaſſe vorzeigen und die 4000 Mk. enthaltenden frecher Gauner eine die ruſſiſchen Vorbilder, noch bei weitem Auf die Ergreifung des Köpenicker Kaſſenräubers hat

er ſüh, Beſtände verſtegeln, die er an ſich nahm. übertreffende Freveltat. Man wußte natürlich nicht, was der Regierungspräſident von Potsdam eine Belohnung von
Und ſeine Durch ſein energiſches und miſitäriſch ſicheres Auf da vorging, was die Verhaftung der beiden Beamten zu 2000 Mark ausgeſeßt, der Magiſtrat von Köpenick eine
mer zu je treten wußte der angebliche Offizier nicht nur die Mann bedeuten hatte. Erſt nachdem der Gauner das Rathaus von 500 Mark.
gelagien ſchaften der genannten Wachen, ſondern auch die Magiſtrats verlaſſen hatte, wurde durch Magiſtratsbeamte Näheres über e
eyenburg und Polizeibeamten in Köpenick vollſtändig zu täuſchen und die rätſelhaften Vorgänge bekannt. Kirchliche Nachrichten.

dverlegen ſeinem Willen fügſam zu machen. Jeden Widerſpruch be Daß die Lage des Bürgermeiſters Dr. Langerhans und Annaburg, Sonntag den 14. Oktober
gegriffen drohte er mit Anwendung militäriſcher Gewalt. Nachdem der anderen Beamten leicht gefährlich hätte werden können, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Leſe-Gottesdienſt.

Alkruppin er unter Mitnahme der 4000 Mk. Köpenick verlaſſen hatte, geht aus den Zeugenausſagen der Soldaten hervor. Dieſe Schloßkirche, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
s zu 1200 benachrichtigte der Magiſtrat von Köpenick die Komman bekunden, daß ſie bereit waren und ſich verpflichtel geſlühlt Schloßpfarrer Dr. Aebert.

n geborgt, er J e e n e9 9 e S dS Dienſtmädchen Magenleiclenclen
Sonnabend, den 20. d. M. zum 1. oder 15. n. Mts geſucht. teile ich aus Dankbarkeit gern undDer 12 u Kenntniſſe nicht erforderlich unentgeltlich mit, was mir von jahreberg in Mittags 2 Uhr Hauptmann v. Dresslen, langen, qualvollen Magen- u. Ver

war eiſt Verkauf einer Menge kleiner dauungsbeſchwerden geholfen hat.
imgekehrt ter Kartoffeln und Ein nicht zu junges, ehrliches A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
erten der Mohrrüben im Anſtaltsgarten. und anſtändiges b Franturt a M
i Spuren 8 Anſtalts-Kommando. Di enſtmüd chen Sl M 9t warf er Die Lieferung von zuſammen S Für Bruchleidende! itschlandsr vor, er ſucht zum 1. Januar 1907 bei e 5ſah ihn 70000 kg Speisekartoffeln hohem Lohn. e 4.zehn zum und zwar Frau Reok, xverſuchte 40000 kg im Herbſt 1906 Annaburger Geſellſchaftshaus. o
n zu er 30000 s im Frühjahr 1907 Garantiert reines Cietor Mays rntenden z n in öffentlicher Lieferungs Ver n t Anerkannt beſtes und ſicherſtes Band Delikatess-ſofortige n Gerſtſchrot, J aigſchro der Welt! Keine Beläſtigung, kein MARGARIDE
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im Geſchäftszimmer der Anſtalt auf (eigenes Fabrikat), ſowie alle Zu haben bei Wilh. Fromm,
e Grund der ausliegenden Bediüg- anderen gangbare Sattlermſtr., Jeſſen. z
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un in der demjenigen, der mir den Spitzbuben et Aergerihl den ſo n ne e r un Fürs freie Land, ſowie auch Wer dieſen nicht beachtet, ver
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mit Blenden- und Poſa- 9700 00 050menten-Garnierung 27 bis 9
Aſtrachan und Sriden- Plüſth- Sakkos

70, 80, 90, 100 em S 60* 3500 bis 107
allerbeſte Verarbeitung

Elegante s Straßen und Abendmäntel

e er Stile n gegen 392 e 20
Damen und Hachfiſch Paletots on

Stoffe, modernſte Herren 00 00 25façon, ganz u. halblang 25 16 bis 9
Frauen Capes und Kragen

aus ſchwarz Double, 00 50 85Aſtrachan- u. Velourſtoffe 28 14 bis 4

2 Serien Fertige Koſtüme
(GackenKleider)

Serie J 1000 Serie II 2090

Putz- Abteilung
Dleganteste Modellhüte

jetzt 1800, 1500, 1000Degantest g Angerte Soleiß- und
Thenilleßüte 1200, 9,00, 525Dlegantest Se derte wilzhbüte

Rembrandts u. Chasseurs 1000 500, 350

Matrosenhüte 990, 500, 300
Neueste Sporthüte à 95 5700, 350, 150

(nach Wiener und engl. Art)
Reizende Mädchenhüte ausFilz Plüsch,

Tuch unck Seicle von 1090 150
Deckelmützen Jockeymützen.
Mäcdchen-Capotten mit u. ohne S

nur Neuheiten

Elegantest
garanierte

r

feinster halbfertiger Roben

aus Seiden- Battiſt Robe t 77
Reeller Wert das Doppelte!

r Grösste ren on
Krinwollenr MohnairCrepes

Spezial-Marke in den neueſten Farben Mr.

Keinwollene Satinknche Hat 10Marke
in den neueſten Farben

i Kostämfturch 0 6Feinste Kostümftuche er 4 nd 2
in i und ne etSchwere Kostümstoffein Noppen und Zippeline Mtr. 1 bis S Pfg

Gr wenn u n n gen SEin Gelegenheits terh Poſtene em breit regein Tu Tuch eWinterhleiderſafe r e pf
ep in vielene un 98—68

Met1000 z ne Pelour- u. Foulard-
Barchend, Meter 48 und 32 Pfg.1 Poſten ſchwere Unterrock Velourſtoffe e

mit Kante, Mtr. 85 Pfg. eReinwollene Vanelle
auch geſtickt, Meter J. 50 und 1.00 Mk

Bunte Hemdenflanelle Ia. 53, 38, 27 Pf.
Weiß Hemdenbarchend Ta. 75, 52, 38 Pf.

1 Poſten Holerojäckchen I Posten Moiré- Unterröcke
allerfeinſte Volants garniert Mk. 5.65

1 Posten sohwere Pferdedecken 39 Gelegenheitskauf!
aus Tuch und Aſtrachan Mk. 12,

I Poſten Winter et
Mk. 4.Wert bis 20 Mk.Poſten Golf Capes

grauſchwarz Mk. 95

I Posten Seiden-Blusen
hochaparte Facon Mk. S. 75- 4.50

I Posten Kostümröcke
aus engl. u. marine Tuch Mk. 3.75
Elegante Satintuch Röcke

1 Poſten Männerſtrickweſten
Mk. 3,50 1,65

1 Poſten Damen Vollweſten
Mk. 2,15 1,40M Posten seidene bheniſſe- Kopftüeher

Mk. 1,08.

Eine grosse Bahnsen dung

Bettfedern
à Pfund 250 175 und 190

Metall-Bettstellen
von Mk. 30--7.00. für Erwachsene und Linder.

Grca 150 Stück Mädchen Jachets
aus ſchweren Winterſtoffen

durchſchnittlich
S das Reueſte der SaiſonMüädchen Paletots bis 100 em lang,

aus einfarbig und engl. Tuchſtoffen 1800 bis 7

Kinderjächchen h 309 bis 98 Pf.
Haby-Mänkr für 1—3 Jahre paſſend,

in weiß und feinfarbig,
e aussergewöhnlich billig.

Knabenjoppen 2*5, do. Mäntel 300,
Knaben- Paletots 500.

Mädchenkleider,

4

100 bis 45 cm lang,
von 20 Mk. bis 50 Pfg.

Pelz-Collier 250, 165——-75 P.
Angora-Collier 298-98 t.

P I Boa Ia Qual. Canin u. Rasé 675350
99 Stolas Ia. Qual. 35 875

Electra-Bisam, SkunsNerz imit.
Pelz-Stola- Cravatten 20-—650

aus Thibet-Moufflon-Hermelin imit.

n. r e SEin Poſten frinſter Hhſenſamnete
Bluſe S,00 und 5,00 Mke e

Sofaddecken Gardinen Plüsch-
Tischdecken Teppiche und Bell-
Bettdecken Portieren Vorlagen

Wollenegstrickgarae garantiert Wolle
n 4.25, 5.50, 2.25, 2.40Bunte woll. Betttücher volle Große

i. 10 Weisse woll. Bett-
tücher volle Größe Mk. 2.00 1.15

kleine Größe 68 45 Pfg.
Normal-Herren-Hemden

Mk. 5.50, 2.00 und 98 Pfg.
do. Herren Hosen

Normal-Damen- Hosen Mk. 3.00 200

u. Hemden SKinder-Träcots alle Größen
geſtrickt und normal von 28 Pfg. än.

Schwarzr Damen und KinderSchürzen
in allen Preislagen, enorm billig.

Bluſen aus Haueteen Wolle u. Seide in allergrsßter Auswall.

Geſang Velein

See a eAm Sonntag

Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind herzlich willkommen

„Liedertafel“
e eeeeeeeeeeeees

den 21. d. M.
feiert unſer Verein in Acker's „Neue Welt“ ſein diesjähriges

Stiftungsfeſt durch en Tanz- Kränzchen
wozu die Mitglieder mit ihren Damen freundlichſt eingeladen werden.

Annaburger

Geſellſchafts haus.

Sonntag den 24. Oktober
von nachmittags 3 Uhr ab

großes Hähnrchen-
Auskegeln

auf dem Billard, wozu höfl. ein

Bürgergarten.
Sonntag, den 21. Unte cr., Abends 8 Uhr:

Humoriſtiſcher UnterhaltungsAbend
von den überall ſo beliebten

Leipziger Humorisben
Heimbach, Hoſfmann, Hillemann, Paul.

Amüſantes, abwechſelndes dezentes Familien Programm.

e

Der Vorstan dch.

Kegel- Klub Gut EIo IZu o am Sonntag, den 21. Oktobern, von nach-

mittags 4 Uhr an
im „Waldschlösschen e

und nach F.HähnchenAuskegeln n. Tanzkränzchengeſ un wir uns Freunde und Gönner ergebenſt anztra

Der Vorstanck-

Großer Lacherfolg! Nur Schlaäger.
Eintritt 40 Pf. Im Vorverkauf 30 Pf.

Einen heiteren, amüſanten, Abend verſprechend, bittet um recht
Zahlreichen Beſuch

Carl Mörtz.Jeltere alleinſteh. Fran
zur Anfwartung u rtan iſt Mittwoch Abend vom Bürgergarten

Eine goldene roſche bis ber den Markt verloren worden.
Ehepaares geſucht. Reflektau
tinnen wollen ſich melden bei Abzugeben gegen gute Belohnung in der Exped. d. Bl.

Rich. Hilpert,

Urkomiſch.
ladet hochachtungsvoll

Hermann Beck.

Ergebenſt

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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